
oder roter Innenglasur. D ie Dat ierung weist i n die Zeit der ersten 
Glasuren , somit u m 1320. 

1. Napfkachel. Fundort Fe ld 5 und 9. A b b . 32,21. M ü n d u n g 18 cm. 
H ö h e 11 cm. Boden 11 cm. Har t rot gebrannt. G r ü n e Glasur . 
Schlanke Form. Rand bandart ig a u s w ä r t s hoch gestellt, innen i m 
Ü b e r g a n g zur W a n d spitz vorstehend. Aussen mi t g l e i c h m ä s s i g e n 
R ie fe ln bedeckt. Der Boden t rägt i nnen i m Zen t rum eine Spitze, 
unten f l a c h von der Drehscheibe abgehoben. Diese K a c h e l n s ind 
gut bekannt und weit verbrei te t 1 4 ) . 

2. Napfkachel. Fundort Fe ld 13. A b b . 32, 25. M ü n d u n g 20 cm. Blatt­
g r ü n e Innenglasur. In der A u s f ü h r u n g wie N r . 1 m i t Ausnahme 
des Randes, der i m Abschluss k ü r z e r ist und nach innen eine 
Furche t rägt . 

3. Napfkachel. Fundort Bergfr ied . A b b . 32. 22. M ü n d u n g 14 cm. Blatt­
g r ü n e Innenglasur. In der A u s f ü h r u n g w ie N r . 1, mi t der A u s n a h ­
me, dass der R a n d nun magerer w i r d u n d die Furche kle iner . 

4. Napfkachel. Fundort Fe ld 13. A b b . 32, 24. M ü n d u n g 23 cm. Rote 
Innenglasur. Hart , grau gebrannt. Breite R ie fe ln . Der Randab­
schluss ist i n jeder Beziehung kantig, sonst w ie be i N r . 1. D i e 
Dat ierung d ü r f t e hier auf 1350 s t immen. 

Die glasierten Medaillonkacheln 

V o n diesen Kache ln l iegen Fragmente von u n g e f ä h r zehn E x e m ­
plaren vor. Sie s tammen zur Hauptsache aus den Feldern 6, 9 u n d 13, 
wobei der O f e n oben i m G e b ä u d e v o m Feld 6 gestanden und be im 
Absturz i n die angrenzenden Felder streute. Sie s ind g r ü n u n d braun 
glasiert und nur i n z w e i M o t i v e n hergestellt worden . 

1. Medaillonkachel. Fundort Fe ld 13. A b b . 32,20. H ö h e 12.50 cm. 
Tellerbreite 15 cm. B r a u n glasiert. D ie R ö h r e ist geriefelt und 
schliesst beidseitig vorstehend am Tel le r an. Der Rand ist zungen­
artig, s c h r ä g hoch gestellt, mi t e inem Absatz zur P!atte. Diese ist 
mi t einer stilisierten, f ü n f b l ä t t r i g e n , erhabenen Rose verziert . D ie ­
se Kache ln s ind gut bekannt, weit verbreitet und g e h ö r e n i n die 
Zeit der ersten Glasuren u m 1320 1 5 ) . 

2. Medaillonkachel. Fundort Fe ld 13. A b b . 32, 23. Tellerbrei te 15 cm. 
Die R ö h r e ist abgebrochen. Der Rand fä l l t weg und ist nur durch 
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